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Der FäLscherkimstLer.
Man hat dem Tokumentensälscher A n ' ^ ' des-

ŝen Vernehmung staunenswerte Ding . . . . . Ht
fEen , Unrecht getan , wenn man ihn als . men . n,
von stiller eigenen Kundschaft heimlich belächelten c . - m-
per schilderte ; wie man den Abnehmern mit dem Urteil
Unrecht tat , sie hätten wider besseres Wissen gehandelt.
Tie Abnehmer waren gutgläubig oder leichtgläubig , denn
ine Fälschungen waren vortrefflich . Tie Untersuchung
oder was von ihren Ergebnissen in die Oenentlichkeit
dringt, wird das Bild de . Ertappten noch ma ach ab¬
schatten ; mit den Vorbehalten , die dadurch . forderlich
werden , läßt sich etwa folgendes fagen:

Anspach ist ein Künstler ; freilich einer der mißlunge¬
nen Art, deren allgemeines bildnerisches Vermögen , so
beträchtlich es ist , weder für feine Betätigung den ange¬
messenen Stoff , noch für das Ergebnis die angemessene
Verwendung findet . Solche Menschen fälschen , weil die
Natur sie selbst irgendwie gefälscht hat . Sie dürfen das
Schicksal nicht einmal ankkrgen (obwohl sie es tun !),
daß es sie ans einen verkehrten — zu niedrigen — Platz
gestellt habe, denn gerade an der Stelle , die ihrer Be¬
gabung angemessen scheint , wären sie völlig außer Stande,
das Ausgeglichene, Sachgemäße , geschweige denn das
Zwcckvolle oder Nützliche zu leisten . Stets bleibt ihr Kön¬
nen weit über der Anwendung ; stets bleiben ihre praktischen
Möglichkeiten, wenn man die Probe macht, weit unter dem
Begabungsgrad. Im günstigsten Falle werden sie — hoff¬
nungslos Unbefriedigte — das immerhin Untergeordnete
mit einem erstaunlichen Ueberaufwand von Können voll¬
bringen . Man hat die Dolmetscher geschildert, die in
Genua als Mitarbeiter der englischen , französischen, italie¬
nischen Staatsmänner eine Arbeit leisten, die nicht nur als
Ausdruck sprachlicher und darstellerischer Genialität , son¬
dern auch politischer Einsühlungsfähigkeit , die Sonder¬
begabung selbst führender Politiker zu übertreffen scheint.
Tcnnoch ist es gewiß, daß ein solcher Vermittler versagen
würde , wenn man ihn auf den Posten etwa auch nur Bar-
thous stellte.

Die Künstler des Unkünstlerischen, die Könner des Nicht¬
könnenswerten, sind noch viel schlimmer daran . Tie Un¬
anwendbarkeil ihrer Talente stellt sie außerhalb des Bür¬
gerlichen, aber auch außerhalb der unbürgerlichen Kniest.
Sic reden sich Zwecke ein, gesellschaftsfördernde oder ge¬
sellschaftsfeindliche, größensüchtige oder notverkümmerte;
und doch ist das stärkste Bewegende der Gestaltungstrieb.
Der geniale Bildersälscher irrt sich gleichermaßen, wenn er
zynisch den Hunger für seine Tätigkeit verantwortlich
macht Md wenn er glaubt , unabhängig von seinen Vor¬
lagen das Große leisten zu können. In tausend Betrugs-
fällm wird ein Ueberaufwand von Können vertan , das
scheinbar für nutzbringende Betätigung auf dem entspre¬
chenden Gebiet zehnfach gereicht hätte . Und dennoch
reicht es nicht ! Der Angeklagte , der als Ankläger den
Zustand der Welt oder die Gesellschaft beschuldigt , täuscht
sich.

Könner des Nichtkönnenswerten ; aber Könner ! Wer
me Fähigkeiten dieses Anspach als solche bezweifelt, denke
uch vor die Aufgabe gestellt, einen — Vertrag zwischen
Finnland und der Tschechoslowakei glaubwürdig auszufer-
ügm . Ein Unvorgebildeter , mit Zufallskenntnissen , übt
Nch durch Fälschung von Ein - und Ausfuhrscheinen. Dann
ltellt er das Finnlanddokument her , täuschend echt (nur
nn überflüssiges „n"

, in der fremdsprachigen Bezeichnung
Finnlands , verrät die Fälschung ; ähnlich wie seiner; it,
vn der in Paris angebotenen Nachahmung eines ang . ü-
«ch ,.von Bismarck Unterzeichneten Vertrages , das
'Allen des „o" im Namen des Kanzlers ) . Später ent-
Dni Schutzpolizeiliften mit Zehntausenden von Nam,n
Adreßbüchern entnommen !) , Ausmarschpläne, die Ur-
Mde einer Gasgifterfindnng mit chemischen Formeln
Ü>on dem Laien aus Lehrbüchern zuiammengehvlt !) . Als
" Ytung : fast unbegreifliche . . .

Was trieb den Fälscher ? Gewiß nicht Gcwinngier ; er
M sich kaum die Auslagen bezahlen lassen und das Geld
Mm Leben zusammengepumpt . Zerstörerfanatismus eines
Mannes , der es darauf anlegt , das Gefüge des „kapita- '
Wischen " Staates zu lockern ? Hirnkräuter Ehrgeiz des
Menschen , der sich als der „Leiter der deutschen Auslands-
potE bezeichnet ? Großmannssucht , den es schmeichelt,
vvh Staatsoberhäupter gesucht zu sein ? Alle diese Be¬
kundungen sind ihm nachgesagt oder auch in den Mund
U . gt worden,Widersprechendes . Denn eben : es sind , wie

wpich? das nennt , nur die „ Vordergründe "
. Der Zwana.

Mr Ahn nötigte , stammt aus der Befähigung aas solcher.
. Ein Mann mit politischem Ehrgeiz , gleichvie Welcher Rich-
'
tung , hätte zweckmäßig gefälscht . Wie etwa Eisner es tat,
der , bei allem Dilettantismus die Wirkung wollte und
abschätzte . . .

Nicht ' einmal das hat Anspach gewollt : in der Art
dadaistischer Kunstverhöhnung das diplomatische Handwerk
verächtlich machen. Was er lat , ist während des Krieges
und nach dem Kriege tausendfältig geschehen ; viel unge¬
schickter in der Ausführung , aber , weil zielbewußt, mit weit
stärkerer, weit unheilvollerer Wirkung . Anspach, der be¬
fähigst«.' aller Dokumentensälscher, war nur getrieben, sein
Können zu entladen . Wer ohne die Absicht dazu, hat er,
neben dem Schädlichen, wenigstens das Gute geleistet —
die Senkgruben der Diplomatie zu öffnen . Man wird
gegen die Gebärdenspäher und Geschichtenträger (für
kurz ? Zeit ) wieder etwas mißtrauischer sein . . . (M .N .N .)

! Me Kosserenz von Sem.
! Amerika Lrhut «» .
i WTB. Newyork , 1« . Mai . ( Knnkspruch ) Nach einer

Meldung auk Washington erklärte Staatssekretär Haghes
! in der Note, in der er die Einladung zur Teilnahme an der
i Haager Konferenz ablehnt, daß die Ver . Staaten immer be»
^ reit sein würden, sich den Regierungen anzuschließen, wenn
^ diese ihre gegenwärtige Einladung dahin erweitern würden,
! daß sie eine Untersuchung der wirtschaftlichenLage Rußlands
i durch Sachverständige vornehmen ließen.

Die Krone der Snttänschnnze» von Genna.
WTB. London, 16. Mai . Die Ablehnung der Einladung

zur Haager Konferenz durch die Bereinigten Staaten erregt
in der Presse großes Aufsehen. „Eoening Nrws * schreibt,
die amerikanische Ablehnung se> ein endgültiger Schlag für
die Haager Konferenz und die Behandlung der russischen
Frage. Der,Stsr " nennt die Nachricht über die Weigerung
der Vereinigten Staate » eine Katastrophe und fragt, wie
die Haager Konferenz arbeiten solle, wenn ihr S Länder
fehlten, Amerika und Deutschland. . Pall Mall and Globe'
schreibt , die Weigerung der Vereinigten Staaten , irgend et-
was mit der geplanten Konferenz von Sachverständige « in
Haag zu tun haben zu wolle«, sei die Krone der
Enttäuschungen von Genua.

Sltznng der einladende« Machte.
WTB. Genna, 17 . Mai . (Spezialbericht des WTB.)

Gestern Nachmittag fand im Palazzo Reale eine Sitzung der
einladende« Mächte statt, in der zuerst die Frage Litauens
und dann die Frage Ostgaliziens besprochen wurde.

Um der russischen Delegation zu einer Beantwortung
der Vorschläge Zeit zu lassen, sah man von einer Festsitzung
des Tages für die letzte Plenarsitzung ab. Im allgemeinen
rechnet man mit dem Sonnabend als Schlußtag
der Konferenz. Die englische Delegation steht die
amerikanische Antwort nicht als Ablehnung an, glaubt viel-
«vw, daß der dritte Absatz der Antwortnote eine Tür zu
V v d offen läßt . Sie wird deshalb bereits in der
h« ' itz der Nnterkommisfion die Redigierung einer
Ar> >" e amerikanische Regierung vorschlagen.

Die russische Frage.
WT ' a» - > 6 . Mai . (Spezialbericht des WTB.)

Heute Lw a ^ 10. 30 Uhr trat dir Nnterkommisfion
der ersten Konfusion unter dem Vorsitz von Facta zusam¬
men, um der russischen Delegation die Beschlüsse der andere»
in der U-rterkommisfio « vert etenen Mächte bekannt zu geben.
Der Inhalt des gestern veröffentlichten Dokuments wurde
verlese « . Hierauf stellte Tschiischerin eine Reihe von Fragen
über die verschiedenen Klauseln, um sich über ihre Tragwette
Klarheit zu verschaffen Sodann wurde die Sitzung der
Unterkommission ans morgen Vormittag 11 Nor vertagt.

Am Schluß der heutigen Sitzung erhielt Schanzerei»
Antworttelegrammdes StaatssekretärsHngheS bezüglich
der Teilnahme Amerikas an den Haager Beratungen.

DaS Programm für die letzte« Tage.
WTB. Genna, 17 . Mai . Dir Vertreter der einladenden !

Mächte besprachen gestern Nachmittag das Programm für
die letzten Tage der Konferenz. Ein Tag für die Plenar¬
sitzung ist noch nicht festgesetzt. Die Hughes- Note wurde
noch nicht besprochen . Die Konserenzkreiseglauben, es werde
eine Antwort erfolge», da der Schluß der Antwort von
Hughr » für eine Fortsetzung des Meinungsaustausches die
Tür offen kaffe.

Kenn« . Die Delegierten machen sich reisefertig . Die
Franzosen reisen am Donnerstag , Lloyd George und
seine Beamten am Samstag . Die russische Delega¬
tion wird noch einige Tage in Genua verbleiben.

Basel Wie aus Genua gemeldet wird , hat Reichs¬
kanzler Dr . Wirth seine Abreise noch verschoben , weil
der Innenminister Dr . Köster dort einzutreffen ge¬
denkt . Es handelt sich bet diesem Besuche um Ver- -
Handlungen, die sich in innerpolitischem Sinne aus
dem Vertrage von Rapallo ergeben haben.

Genua . Bezüglich des italienisch-russischen Handels-
v . ags bemerkte Außenminister Schanzer, Italien
verhandle nur über einen neuen Handelsvertrag wie
er auch schon zwischen Rußland und Schweden bestehe.

Schadenfreude in Paris.
Berlin , 16 . Mai . Aus Paris berichtet das „Tage¬

blatt " : Die Konferenz von Genua wird in Paris als
tot betrachtet . „Wir wollen nicht mehr von ihr reden" ,
schreibt der „Bon Soir "

. „Drei Hände voll Erde , Blu¬
menspenden der Leidtragenden , ein frommer Wider¬
spruch zum Abschied , und wir können von etwas an¬
derem sprechen .

" Der „Temps" weist darauf hin daß
die Konferenz in den letzten Zügen liege , aber doch
Hoffnung auf Auferstehung hat . Lloyd George mache
sein Testament, und dieses Testament könne der Welt
immerhin noch etwas zu raten aufgeben . Mit großem
Nachdruck wird in den halbamtlich unterrichteten Zei¬
tungen und in jeder Besprechung darauf hingewie¬
sen . daß Frankreich seine volle Freiheit behält, möge
die Konferenz ausgehen wie sie wolle . Auch wenn dp-
Russen den Vorschlag für die Beratungen im Haag
annehmen, was trotz des Einspruchs Tsch ck cherins

' LD
neswegs als unwahrscheinlich gilt , bliebe die frar . ö-
sifchs Regierung Herr ihres Handelns.

Neues vom Tage.
Die Besprechung des deutschen Finanzministers in Paris

Paris . 16 . Mai . Den Besprechungen, die Finanz-
ministe- Dr . Hermes bereits am Samstag , dem Tage
seiner Ankunft in Paris , mit dem Präsidenten der Re¬
parationskommission Dubois gehabt hat . sind bis
gestern Unterredungen mit den übrigen Mitgliedern
der Reparationskommission gefolgt , so mit dem eng¬
lischen Deleaierten Sir John Bradbury . dem Bel¬
gier Delacroir und dem Italiener Raddi . Es mutz
betone werden , daß diese Besprechungen noch keiner¬
lei offiziellen Charakter trugen und Verhandlungen
mit der Reparationskommisston als solche noch nicht
statte einnden haben . Minister Dr . Hermes hat in die¬
sen Besprechungen vorerst die Mitglieder der Rcpara-
tionskommission privatim von den deutschen Vor¬
schlägen in Kenntnis gesetzt , und , wie wir erfahren , dem
P ' äsidenten Dubois ein Schriftstück überreicht , worin
die deutschen VoA -̂ A " festgelegt sind. Erst dann,
wenn die Mitglieder der Reparationskommission in
den Besprechungen die Möglichkeit für eine befriedi¬
gende deutsche Offerte ersehen, wird Minister Dr . Her¬
mes von der Reparationskommission offiziell empfan¬
gen und angehört werden . Es ist anzunehmen , daß der
Besuch , den Dubois gestern Poinacre abgestattet hat.
dazu diente , dem französischen Ministerpräsidenten die
deutschen Vorschläge zu unterbreiten , um fein Urteil
und seine Instruktionen einzuholen.

Paris , 16 . Mai . Der „Petit Parisien " schreibt , da.
de . allgemeine Eindruck , der sich aus den gestrig» :
U Handlungen von Dr . Hermes und Bergina > ,
mir den Mitgliedern der Reparationskommission er . a
kein ungünstiger sein scheint . Her m e - ha .
erklärt , daß er der Reparationskommission wicht : e
Vorschläge unterbreit «, werde. Nach ihrer Ueberrri-
chung würden sich offiziöse Unterredungen darüber
entwickeln. Die Reparationskommission wird sich aber'
erst versammeln, um Dr . Hermes offiziell anzuhö¬
ren , wenn ein befriedigendes Abkommen erreicht sein
wird

Die „Chicago Tribüne " glaubt zu wissen, daß Dr.
Hermes die alliierten Forderungen mit folgenden
Ausnahmen angenommen hat:

1 . Anstatt 60 Milliarden neue Steuern zu erheben,
verpflichtet sich Deutschland, eine innere Anleihe
für den gleichen Betrag aufznnehmen.

2 . Was die äußeren Anleihen anbelangt , er¬
klär ! Dr Hermes, daß diese Frage das Komitee Mor¬
gan angehe.

3. Deutschland verpflichtet sich , alles mögliche auf¬
zuwenden, um die Kapitalflucht ins Ausland
Li ! npvüindsrn Bestimmte !! , !>,! Nni !« knlso«



"Her MSpsrallonskommiMön in eintgen Tagen umer-
breitet werderr.

4 Die deutsche Regierung wird vor dem 31 . Mai
die nötigen gesetzlichen Maßnahmen ergreifen , um die
Autonomie der Reichsbank zu sichern.

5 . Deutschland wird die finanzielle Statistik
so weit als möglich in der Form und in dem gleichen
llmiange wie vor dem Kriege aufnehmen.

6 In der Frage der Finanzkontrolle erhebt
)Dr . Hermes Einwände , weniger im Namen der deut - !
scheu Regierung als deshalb , weil "Die Regierung die j

- Streut liehe Meinung in Deutschland fürchte.
Ein Prozeß Zeppelin — Schntte-Lanz.

Berlin , 16 . Mai . Geheimrat Schütte hat vor kur¬
zem in Amerika unter Mitwirkung bedeutender Finanz-
und Jndustriekreise die General Air U . S . Service Cor¬
poration gegründet , die ein Netz von Luftschifflinien
in den Vereinigten Staaten ausbauen und den Luft-
fahrtbetrieb mit Starrluftschiffen nach dem Sy . wm
Smütte -Lanz betreiben will . Auch die ZePPelingefell-
schast hat mit Hilfe spanifch- amerikani .

'cher Kreise eine
Transozeangesellschaft gegründet, die ihren Betrieb im
nächsten Jahre aufnehmen soll. Die Zeppelingesell- j
schaft setzt nunmehr dem Projekt Geheimrat Schüttes »
erheblichen Widerstand entgegen, wie aus folgender
Stellungnahme des Zeppelin-Konzerns zu ersehen ist:

„Es würde sei . . -..
' verständlich nicht nur die deutsche

Oeffentlichkeit , sondern ganz besonders auch den Luft¬
schiffbau Zeppelin sehr interessieren, möglichst bald zu
erfahren , ob die mehrfach in der deutschen Presse aus¬
gesprochenen Befürchtungen, daß bei dem Verkauf von
Luftschiffpatenten nach den Vereinigten Staaten mög¬
licherweise „eine Preisgabe einer hervorragenden deut¬
schen Erfindung " vorliegen könnte , gerechtfertigt er¬
scheint . Für den Luftschiffbau Zeppelin hätte diese
Frage insofern einen eigenartigen Reiz , als fast alle

' ihm erst neuerdings bekannt gewordenen patentrecht¬
lichen Ansprüche des Herrn Schütte teils infolge eines
unzweifelhaften Vorbenutzungsrechtes des
L . Z . für Deutschland wenigstens durch Schütte
nicht ausnutzbar sind , teils durch eingeleitete
Nichtigkeitsklagen sich als nicht rechtsbeständig erwiesen
haben bzw. in kurzer Zeit erweisen dürften . Ob un¬
ter solchen Umständen die Amerikaner eine ungetrübte
Freude an etwa gekauften Schütteschen Patenten haben
werden, ist vielleicht etwas zweifelhaft, denn man wird
annehmen dürfen, daß die Patente , die im einzelnen
noch nicht bekannt sind , die gleichen wie die in Deutsch¬
land von Herrn Schütte gemeldeten sind . Jedenfalls
eröffnet sich für den Luftschiffbau Zeppelin die Aus¬
sicht , daß er bei der Verfolgung seiner berechtigten
Pläne im Auslande nunmehr mit erheblichen Sche¬
rereien patentrechtlicher Art zu rechnen haben dürste,
obgleich zum mindesten zweifelhaft ist , ob es nicht
Zeppelinsches geistiges Eigentum ist , um das es sich
hier handelt.

"
Geheimrat Schütte hat nun gegen die Zeppelinge¬

sellschaft wegen dieser Stellungnahme die Be lei di-
A A L v s t»

^

Reichstag.
Berlin . 18 . Mai.

Der Reichstag setzte heute die Beratung des Post-
hi ushalts fort.

Abg . Zubeil (USP .) bemängelte die große Zahl der
höheren 'Aussichtsbeamten und meinte, wenn nicht viele
Mnere Beamte durch mittlere ersetzt würden , werde sich
trotz aller Gebührenerhöhungen kein Gleichgewicht er¬
zielen lassen . Er kritisiert auch die fortdauernde Ent¬
lassung vvn Helferinnen, an deren Stell '

s
" ge 19-

jährige Mädchen eingestellt würden.
Abg . Morath (DVP .) regt an , bei der Tariferhöhung

die Staffelung bei Paketen von 5 Kilogramm auf 6,
7 und 8 Kilogramm vorzunehmen, statt gleich auf 10
und 18 Kilogramm zu gehen . Weiter meinte der Rsd-

- «er , von den Beamten dürfe man nicht den Achtstunden - z
i Arbeitstag in wirklicher Arbeitszeit verlangen , wenn s

für die Helfer schon der achtstündige Dienst als voll (
angesehen werde . Der Entschließung, die Beamtinnen )

, wegen unehelicher Mutterschaft zu entlassen, könne er
- nicht zustimmen.
i Nsichspostminister Giesberts erklärt , daß die sprung¬

hafte Entwertung des Geldes die geplanten Gebüh¬
renerhebungen unbedingt notwendig mache . Die Ein¬
nahmen hätten sich schon im März nach anfänglichem
Rückgang erheblich über den Voranschlag vermehrt.
Bei der Aufstellung der Dienstpläne müsse der Bei¬
rat darauf achten , daß die achtstündige Arbeitszeit auch
wirklich gan ' ausgenüüt werde . Das Hilfspersonal wer¬
de nicht einfach auf die Straße gefetzt , sondern erhalte
nach Ablauf der Kündigungsfrist noch einen Monats¬
gehalt. Die Wünsche der mittleren Beamten hinsicht¬
lich der Bcfördernngsmöglichkeit seien berechtigt.
Auch die Frage der verheirateten Beamtinnen werde
sich hoffentlich noch regeln lassen . Die Fälle von
Postsachenberaubungen seien gegenüber dem Vorjahr
auf den zehnten Teil gesunken . Die Fernsprecheinrich¬
tungen würden dauernd verbessert.

Äbg . Dclius (Dem .) schilderte die Verbitterung iur
Pulllkum über die katastrophale Gebnhrcnerhöhnng.
woran hauptsächlich die während des Krieges getrie¬
bene falsche Gebührenpolitik schuld sei . Die Verwal¬
tung kranke an Personalüberschuß, könne aber nicht
Zehntausende einfach abschieben. Der Redner fordert
schließlich , daß männliche Kräfte nicht zugunsten weib¬
licher entlassen werden.

Nach der Erklärung des Staatssekretärs im Reichs¬
postministerium, Denken . daß von den Gesamteinnah¬
men nur 32 Prozent für Verwaltungszwecke verwen¬
det würden , und nach längeren polemischen Ausfüh¬
rungen des Abg . HehSemann (Komm .) wird die Wei¬
terberatung aus Dienstag vorm. 11 Uhr vertagt.

- - — ll Berkin, 16 . Mai.
h Am Regierungstisch: Reichspostminister : Giesberts.

Abg . .Hcndemann (Komm . ) fragt an , ob tatsächlich j
, 6000 Tonnen Zeitungsdruckpapier nach Südamerika t
ü verladen worden ftnd .

(
, Ein Negierungsvertreter erklärt , daß diese Behaup- !

tung unzutreffend ist .
i

« Der Gesetzentwurf zur Aenderung des 8 99 des Ver- s
'
s Einszollgesetzes (Bese '

. tiauna der bisherigen Lagergeld- f
Höchstsätze für staatliche Niederlagen) wird in allen
drei Lesungen angenommen. ?

Die allgemeine Aussprache über den Etat der Reichs - ?
Po '

- Verwaltung wird fortgesetzt.
. Abg . Leicht (Bayer . Vp .) warnt vor einer übertrie - -
z denen Zentralisierung im Postwesen . Die Zustände z
r sind außerordentlich reformbedürftig : In Bayern gibt l
! Es bei der Post vorzügliche Einrichtungen , auch in i
j Württemberg , die einen günstigen finanziellen Ab- i
; schluß ermöglicht haben. So werden dort schon seit >
( 13 Jahren gewisse Funktionen anstatt durch höhere >

durch mittlere Beamte ausgeübt . Man sollte die in
Bayern bestehende vollständige Sonntagsruhe im Post- )

. betrieb auch auf das Reich ausdehnen . Die Erhöhung !
des Postkartenportos von 73 Pfennig auf 1 . 30 Mk . ist s

s zu hoch , ebenso die Heraufsetzung des Briefportos auf i
) 3 Mk An dem Beispiel Rußlands , wo eine Post- r
s karte jetzt 20 000 Rubel , ein Ortsbrief 30 000 und ein !
z Fernbrief 50 000 Rubel kostet , sollte sich der Post- s
z minister ein abschreckendes Beispiel nehmen.
- Reichspostminister Giesbcrls teilt mit . daß die Eisen-
! bahnverwaltung die blaue Farbe als Einheitsfarbe
? einführen will , und daß die Reichspostverwaltung
j werde folgen müssen . Das Publikum sei gegen die
s völlige Sonntagsruhe bei der Post, weil es Zeitun-
j gen lesen wolle. Der Autoverkehr werde immer grö-
? ßeren Umfang annehmen. Wegen der Auszahlung der
. Renten an die Sustentationsempfänger in Bayern wird !

nochmals verhandelt werden. !
! Abg . Bruhu ( D .natl .) erinnert daran , daß im kaiser- !
i licken Deutschland der Postetat 1913 11 mit 100 Mil - !

lionen Ueberschuß abgeschlossen hat . j

Die Wirtin z. goldenen komm.
Kriminalroman vonOtto Höcker.

(28) (Nachdruck »rrvmru .)

Die Lammwirtin hatte bisher regungslos dagesessen
und mit versteinerten Zügen auf das rege Hin und
Her vor ihren Augen gestarrt ; aber mit keiner Miene
hatte sie kundgegeben , daß sie überhaupt begriff , was
sich da vor ihr abspielte . Jetzt kam mit einem Male
Leben in ihre niedergebeugte Gestalt, diese straffte sich
und aus ihren bisher verschleiert anmutenden Augen
brach düsteres Feuer . Sie wendete sich an Martini
und als dieser ihr hilfreich die Hand bot, stützte sie sich i
fest auf seinen Arm . ,,Herr Amtsrat , was die junge z
Frau dort sagt , das ist erlogen, es muß erlogen sein," i

stieß sie rasch hervor , „ich kenne meinen Mann und ich j
, bürge für ihn — und Sie haben ihn ja auch durch l
viele Jahre gekannt , an dem- ist kein Makel und kein r
Falsch. Er hat auch nichts zu fürchten, den Zucht- H
Häusler am wenigsten " — hier lachte sie schrill und l
verächtlich auf — „und er braucht auch nicht zu ver- ?
schwinden, denn er ist ein reicher Mann , das weiß ich -
am besten, als seine Frau . An meinem Mann ist j
ein Perbrechen geschehen , das ist erwiesen , denn sonst ^
wäre er hier . . . und was jener Mann dort behauptet, -
er habe ihn heute nacht im „Lamm" selbst gesehen und k
gesprochen, das ist erlogen .

" Feindselig maß sie den j
Krämer, der ihren Blick ruhig aushielt . „Ich will i
niemanden anklagen , das wird das Gericht schon be¬
sorgen . Aber wer meines Mannes Geld hat , der weiß
auch , was aus meinem Mann geworden ist .

" Plötzlich
verließ sie die bis dahin mühsam aufrecht erhaltene
Ruhe, und in leidenschaftlicher , rachsüchtiger Aufwal¬
lung fuhr sie fort : „Einem schändlichen Anschlag ist
mein Mann zum Opfer gefallen, so viel weiß ich . Da¬
hinter steckt der Zuchthäusler . . . und jene junge Per¬

son dort ist seine Tochter , die wird ihm mitsamt ihrem
Manne brav beigestanden haben.

"

Ein ächzender Aufschrei erfüllte den Raum . Ehe
die Anwesenden es zu verhindern vermochten , hatte
Frau Lenchen sich durchgedrängt und stand nun mit
kreideweißem Gesicht vor der Lammwirtin , den er¬
loschenen Blick auf diese gerichtet . „Ich bin des
Zuchthäuslers Tochter nicht allein," brachte sie matt
hervor , und wie ein zerissener Herzensschrei ging es
dabei durch ihre Stimme. „Daß ich es überhaupt sein
muß , ist nicht meine Schuld , denn ich habe mir die
Eltern nicht aussuchen dürfen . Aber wenn mich die
Frau , die mich unter dem Herzen getragen , a^ch ver¬
leugnet und verstoßen hat — sie mag es vor dem Herr¬
gott einmal verantworten , daß sie mich so liebeleer
und arm gemacht hat , wenn sie kann — aber sie bleibt
doch die Mutter , und es ist schlecht von ihr , daß sie
in der Stunde der Not den Stein aufhebt wider ihr
eigenes Kind —"

Sie hätte noch mehr gesprochen, wenn sie die Lamm¬
wirtin mit einer ungestümen , drohenden Handbewe¬
gung nicht unterbrochen hätte . Ein leidenschaftlicher
Haß durchflammte eben das entstellte Gesicht der Ma¬
trone , während ihr Blick voll Abneigung das trotz
aller VerzweiflungZrunen madonnenschöne Antlitz der
jungen Frau streifte . „Seine Züge — seine Augen —
der nämliche Blick , wie er mich einmal umgarnt hat
— so ohne Falsch , so offen und treu — und doch so
verworfen, so höllengleich — fort von mir !" schrie sie
in steigernder Erregung , „wir haben keinerlei Ge¬
meinschaft ! Dessen verruchte Hand mir den Mann er¬
schlug, spricht zu mir aus diesem Weibe . Daß ich
fein eigen gewesen, die Schmach wäscht kein Wasser
von mir ab . Aber wie zu ihm , so starb auch zu seinem
Fleisch und Blut alle Liebe in meinem Herzen . . .
ich habe kein Kind , und die ich vor mir sehe , so sünden-

i voll wie ihrer Tage verruchter Urheber , kennt die Hand,
! die meinem Lernen zum andernmal die Todeswunde

WWW -
Mlenrteig , 17. Mai 1KU.

Vortrag. Wie an» dem Anz,ig,nleil zu ersehen ist wi,j>
morgen (Donnerstag) Abend im Saal der Methodisten^
» einde Frau Prediger Dmdis - Scharschmid, Angestellt, ^
MitternochlkmWon in Hamburg , Mitteilung mache« üb»
ihre Erfahrungen in dieser Arbeit unter den . verlöre«»^
Kindern unserer Volker .

' Ihre Aukführungrn werde» sÜ
viele Zuhörer nie geahnte, schauerliche Abgründe der Sitt^
veiderbens in unserem Volke ausdcckm , aber auch
»ar die Macht ver christlichen Liebe und die Kraft du
Evangeliums zur Rettung der Gefallenen aurzurichten
mag. Wer Interesse für die sittliche Hebung und <8^
düng unseres Volker hat. wird hier sicherlich mancherlei »I
regung und Belehrung finden.

— Ein Rnhmesdenkmal für die „Emden" . Hr
Magistrat der Stadt Emden gibt bekannt : Die küh«
Taten des kleinen Kreuzers „ Emden " in fernen Mecm
sowie der ruhmvolle Untergang des Schiffes am 9 . No¬
vember 1914 , bei dem 134 Mann der Besatzung den
Heldentod erlitten haben , machen es der Nachwelt M
Ehrenpflicht , den Gefallenen ein würdiges Denkmal in
Emden , der Patenstadt des Kreuzers , zu setzen. M
wenden uns an alle Vaterlandsfreunde mit der Bitte
Beiträge zur Errichtung eines Emden -Denkmals zu stiften
oder Sammlungen zu diesem Zweck zu veranstalten . Bei¬
träge bitten wir an die Kämmereikasse in Emden auf Post¬
scheckkonto Hannover Nr . 9237 zu überweisen.

— Dev ZnckermangeL . Ter Absatz von Zucker im
freien Verkehr bleibt wesentlich größer als im Borjahr,
eine Tatsache , die angesichts des anhaltenden ZuckeMM-
gels nur damit zu erklären ist, daß die Schokoladen - und
Zuckerwarcn-, sowie die Likörfabriken ganz ungetvöhnlicke
Mengen an sich ziehen . Im März wurden nicht Mniaer !
als 1,15 (i . V . 0,95 ) Millionen Doppelzentner ReiazMr-
wert in den freien Verkehr gesetzt , vom September bis
März 7,43 (5 .45) , Millionen Tz.

— Nicht zu früh die Kleider wechseln . Kaum

scheint die Sonne ein paar Stunden wärmer , fliegen bei

vielen Leuten gleich die Winterkleider vom Leibe, und

das leichte Sommerzcug tritt ohne jeden Uebergang an

deren Stelle . Das ist verkehrt und kgnn üble Folgen

haben . Am Tag mag es wohl gehen , aber die Abende

sind doch noch recht kühl. Erkältung , Rheumatismus usw.

sind üble Begleiterscheinungen , die vermehrt werden durch
das Sitzen im Gras auf nicht durchwärmtem Erdboden.

Also Vorsicht!
— Umbauten und Wiederherstellungsarbeiten.

Tie staatliche Beratungsstelle für das Baugewerbe m

Stuttgart (Kanzleistraße 34 ) ist, wie von zuständiger
Seite mitgeteilt wird , bereit , den Architekten, Barmer!-

meistern und Handwerkern bei den oben genannten Ar¬
beiten beratend an die Hand zu gehen.

— Ausfuhr von Milcherzeugnissen aus BsM
und Württemberg . Tie bayerischen und würiteinber-
gischen Verordnungen , durch die die Ausfuhr vvn Milch-
erzeugnissen gewissen Beschränkungen unterworfen wa¬
ren, werden muf den 15 . Juni 1922 endgültig außer
Kraft gesetzt werden . Tie Gültigkeitsdauer dieser Ver¬

ordnungen wurde vom 15 . Mai bis 15 . Juni heraus¬
geschoben mit Rücksicht darauf , daß infolge der Ungunst
der Witterung in diesem Jahre voraussichtlich mit MM

späteren Weidcgange der Kühe bzw . mit einem spätem
Einsetzen der Grünfütterung zu rechnen ist. Es empfahl

sich aber, die einschlägigen Verordnungen erst dann auj-

zuheben, wenn die Gefahr von Störungen der Milchver¬

sorgung in Bayern und Württemberg auf das gering

mögliche Maß herabgedrückt ist.

schlug . . . sie mag die Hand geführt, sie mag sie noch
geliebkost habe», die verfluchte Hand , die meinem arme»
Manne an das Lebe» ging !*

Wie unter schmerzhaften Hieben war die junge Frau
unter ihren grausamen Worten zusammengezuckt. Nun

stand sie mit verhülltem Haupt . „Das sagt mir meine

Mutter, " kam es klagend über ihre Lippen. Sie wollte

sich still zur Seite wenden , dann aber zauderte ihr

Fuß und sie hob den Blick wieder zu den steinernen
Zügen der alten Frau . „Mag Gott dir nicht anrechnen.
Mutter , daß du mir so wehe tust zu dieser schweren
Stunde, " sagte sie leise . Wie betäubt wankte sie zu
der Stelle , wo ihr Mann inmitten seiner Wächter stand.

Ein heiserer Schrei erfüllte den Raum — ein Schm,

so leidenschaftserfüllt, daß selbst der Atemzug der

Männer ringsum stockte. Und mit elementarar Ge¬

walt , als müßte sie sich vom Herzen reden , was N

durch überlange Jahre an Groll und Verzweiflung
in diesem ausgespeichert , sagte die unversöhnliche d»» '

„Der Herrgott soll mrr 's anrechnen, denn ich wm -

ihm verantworten ! Da müßte es keine ^ Erechng
mehr bei ihm geben , denn was ich habe dulden uE
das war fürchterlich !" ^

„Und ich - und ich ?" schluchzte das junge
fassungslos . „Was tat ich , daß mir keine ^
wurde . . . was verschuldete ich , daß die eigene
mich von sich abtat ? Wenn einer im Himmel Pt, .
die Tränen zählt , so möge er Euch barmherzig 1 '

Mutter — trotz alledem meine Mutter !" Und w: I

keine Antwort bekam, sondern nur beklomm ^
Schweigen im Raume herrschte , faßte sie wie irre

ihren Schläfen und raufte ihre Haare . Sie starr ^
ihren Mann , und als dieser im Uebermaß von SW
Groll und ohnmächtiger Empörung dumpf "" istp ä!
da wankte sie auf ihn zu . „Und nun nehmen st !

dich — den einzigen, der mich lieb hat — warum

UNL? Es M M ViE , — -

Fortsetzung folgt.



* Fr<«»evstaVt, 16. Mai . (QuSkerspsisung.) Gestern
bat die drei Monats andauernde Quäkerspeisuug von 150
Schulkinder « begönne». Die Speisung findet täglich (auSge-
nomme « Sonntags ) vormittags 9 Uhr in der städtischen
Turnhallestatt und eS nehmen teil 110 evangelische, 10
ksrhslische Bolttschüler und So Realschüler. 80 Ersatzkinder
find bestimmt , » elch« jeweils im Fall der Verhinderung
einer Kindes in die Lücke treten, da sämtliche Portionen täg¬
lich ausgebraucht werde» solle» . Die Kinder erhalten täg¬
lich ein kräftiges, nahrhaftes Frühstück - zweimal in der Woche
Montags und Freitags, Kakao mit gesüßtem Brot, an de»
übrigen Tagen abwechselnd Reis gebrüht »nd gesüßt, Brei
gesüßt, Bohnensuppe, je mit gesüßten oder gesalzene» Bröt¬
chen . Die Zubereitung der Speisen erfolgt im KafieehauS.

L .C . Stuttgart, iS . Mai . (Verband landwirt-
schastticherGenofsenschaftenWürttembergS .)
Di« heute in Stuttgart tagend » 4l . ordentliche Verbands.
Versammlungdes Verbands landwirtschaftlicher Genossen-
schäften, n»d die sich daran anschleßend, Generalversamm-
lung der Landw . Ge«»ste»schaDze »k« lkasss war außer¬
ordentlichstark »o» allen Teile» des Lande« besucht.

ss Stuttgart, 17 . Mai . (Teurungszulage für dis württ.
Beurrrteu .) In der heutige« Stgnng des Finanzausschusses
lichtete das Finanzministerinm das Ersuchen an de» AuS.
schuß , vorbehältlich der Genehmigung des Landtags, den
« jktte«bertzischen Beamte« oo« 1 . Mai ds . IS . ab «inen
Lemvngszuschlagz« gewähre», der bei den GrundSchülern,
dm Grundoergütunge» und dem Ortszuschlag , soweit sie den
Betrag een 10000 Mk . nicht übersteigen, ISO Proz . , im
übrfim 85 Proz., bei den Kinderznschläze» 85 Proz. be.
beträgt . Diesem Ersuche» wurde stattgegebe».

Stuttgart , 16 . Mai. (Mühlenhauptvcrband
für Württemberg und H o h en zo l lern . ) Tie in
Württemberg und Hohenzollern bestehenden Mühlengenos¬
senschaften haben sich unter dem Namen „Mühlenhaupt¬
verband für Württemberg und Hohenzollern G . m. b . H . "

Msammcngeschlossen, um ihre gemeinsamen Angelegenhei¬
ten wirksam vertreten zu können. Ten Vorsitz im Auf¬
sichtsrat übernahm Mühlenbesitzer Blank in Kanzach . Zum
Verbandsdirektor wurde Karl König aus Geislingen be¬
stellt . Ter Verband will es sich angelegen sein lassen,
in Fühlung mit der württ . Landwirtschaft und dem
württ. Handel nach Kräften an einer guten Brotver¬
sorgung mitzuarbeiten.

Eßlingen, 16 . Mai. (Fleischertagung . - Leer
Bezirksverein Württemberg im Deutschen Fleischerver¬
band hielt hier in Kngels Festsaal seinen Bezirkstag ab.
Neben64 Obermeistern und 157 Delegierten hatten sich
dazu viele sonstige Teilnehmer aus dem ganzen Lande
emaemnden.

Mm , 1V . Mai . (Vom Bauerntag . ) Anläßlich
des Teutschen Bauerntags in Ulm werden am Samstag
den 20 . und Sonntag den 21 . Mai auf den Strecken
Stuttgart — Ulm— Friedrichshafen , Ulm — Herbertingen
und Ulm—Heidenheim zu den hauptsächlich benützten Per¬
sonenzügeVorzüge fahren , die inr allgemeinen 10 Mi¬
nuten früher als die fahrplanmäßigen Züge verkehren.

Kurze Chronik.
In Anendorf, OA . Göppingen , wurden einem Bür¬

ger ca . 70 OM Franken gestohlen.
In Reutlingen wurde die Schulwerkßätte der Ge¬

werbeschule eröffnet.
Eine Kindergärtnerin vom Erholungsheim Heuberg

stürzte sich vom 100 Meter hohen Schaufelsen hinab.
Sie konnte nur als Leiche geborgen werden.

In Neuenstein, OA . Oehringen , fand am Sonntag
ein Bczirkssängertag statt , der außerordentlich zahlreich
besucht war.

Bei der Schnltheißenwahl in Hülben, OA . Urach,
Mnrde mit 337 von 342 abgegebenen Stimmen
Schultheiß Schande von Pommertsweiler gewählt . —
Bei der Ortsvorsteherwahl in Gunningen, OA . Spai-
chmgen, wurde Franz Josef Baier mit 100 Stimmen ge¬
wählt . Ter seitherige Schultheiß Mattes erhielt 95 St.

Ab 1 . Juni wird eine neue Kraftwagenlinie Immen-
stndt—Jsny eröffnet , die von der bayerischen Post-
bmvaltung betrieben wird.

Aus dem Gerichtsiaal,
Ulm, 16 . Mai . (Beleidigungsklage .) Der Pri-

vatoozent Dr . Rüge, der im Dezember v . I . vom
Schöffengericht wegen Beleidigung des Rechtsanwalts
Dr . Nathan zu 500 Mk . Geldstrafe verurteilt wor-
lsch war , stand heute vor der Strafkammer , weil Dr.
^iathan gegen das Urteil Revision eingelegt hatte.
Pm Januar 1921 fand hier ein vom Schutz - und Trutz-
Mndnis veranstalteter Vortragsabend statt , in dem
Dr . Rüge einen Vortrag hielt . Es war eine Hetzrede
Men die Juden . Rüge sprach von „frechen Juden-
A « h „jüdischen Rechtsverdrehern"

, „schmutzigenMen-
« ? - Dr . Nathan kennzeichnete in der Versammlung
«nd vorher schon in der Presse die Person Dr . Ruges,
oer von seiner Eigenschaft als Vrivatdozent an der
Umverstickt Heidelberg ' abgesetzt wurde , weil er Die
Movsten Beleidigungen gegen die Universität von
Stapel ließ . Drei oder viermal war gegen Rüge hier
Armin angesetzt; er ist aber nie erschienen . Vor der
Mafkammer warf er nun mit Mangel an Ritterlich¬
nit um sich , da in seiner Abwesenheit ein Urteil gegen

gefällt worden sei . Rüge versuchte , in der Ver¬
handlung lange politische Reden zu halten und wurde
vom Vorsitzenden wiederholt gemahnt, sich zu mäßigen
k » . überhaupt nur davon zu sprechen, was zur Ber-
Uüdlung stehe . Nachdem etwa 4 Stunden lang zwi-

Dr . Rüge und dem Privatkläger und seinem
Anwalt ein Hin und Her ging , und nachdem Dr . Rüge
MPVt hatte , daß er Dr . Nathan nicht habe beleidigen
dnk läßt der Privatkläger die Erklärung abgeben.

die Berufung zurückziehe und daß , wenn
k-n» Rüge vorher gekannt hätte,wie er ihn heute

gelernt hätte , es zu keiner Berufung bzw . Klage
gekommen wäre.

Ambauten und Wiederherstellungsarbeiten.
Wer jetzt die Städte und Ortschaften unserer Heimat

durchwandert, wird viele Gebäude finden, die nicht mehr
ordnungsmäßig in Stand gehalten sind . Die lange
Kriegszeit , die Steigerung der Löhne und der Preise der
Baustoffe, sowie die wirtschaftliche Schwächung zahlreicher
Hausbesitzer haben es mit sich gebracht, daß nunmehr
nahezu ein Jahrzehnt lang die sachgemäße Unterhaltung
der Gebäude vielfach mehr oder weniger notgelitten hat.
Bei weiterem Verzug der Wiederherstellung erleidet nicht
nur der einzelne Hausbesitzer, wie auch das Volksganze
empfindlich? wirtschaftliche Einbußen , sondern es besteht
auch für Leben, Sicherheit und Gesundheit der Bewohner
solcher Häuser große Gefahr . Es ist daher dringend zu
wünschen , daß landauf , landab die Instandsetzung der her-
untergewirtschafteten Gebäude in die Wege geleitet wirch
zumal das neue Reichsmietengesetz nun auch helfend ein-
greifen soll . Es mögen deshalb einige technische, künst¬
lerische und wirtschaftliche Gesichtspunkte über Umbauten
und Wiederherstellungsarbeiten kurz erörtert werden.

Mit Eintritt guter Witterung sind Schäden an und in
unseren Gebäuden, im Hof und Betrieb zu beseitigen ;,
schadhafte Stellen an Tüchern , Kaminen , Verwahrungen,
Rinnen , Röhren , Dachvorsprungen , an Putz und Mauern,
an Hausteinen, Sockeln, Staffeln , Kandeln lind Gehwegen
sind auszubessern. Ein Rinnenanstrich , der bei Zeiim
erneuert wird , ist billiger , als eine neue Rinne . Dach¬
schäden , die jetzt noch mit ein paar neuen Ziegeln zu
beheben sind , erfordern später weitläufige Dachdecker-,
Zimmer -, Gipser- oder gar Maurerarbeiten . Auch die
Schlösser an Türen und di? Verschlüsse an Fenstern sollten
nachgesehcn und in Ordnung gebracht werden.

Bei der jetzt wirtschaftlich im allgemeinen günstiger
gestellten ländlichen Bevölkerung besteht die löbliche Ab¬
sicht, ganze Gebäude- und Gehöstanlagen zu verschönern
und gründlich wieder Herstellen zu lassen. Für diese Fälle
ist vor allem zu empfehlen, daß der Hausbesitzer einen
tüchtigen Bausachverständigen zu Rate zieht, der Kosten¬
anschläge und Pläne nach Augenschein fertigt , die Aus¬
führung überwacht und die Abrechnung besorgt . Die
Mehrausgabe hiefür lohnt sich reichlich , denn der Bau¬
herr kann unmöglich umfassende Bauarbciten , an denen
verschiedene Unternehmer tätig sind , so leiten , daß die
Wiederherstellungsarbciten reibungslos und ohne unnöti¬
gen Material - und Arbeitsverlust vor sich gehen . Kom¬
men zu den Wiederherstellungen noch Umbauten , Ein - und
Anbauten z . B . wegen Wohnungsnot oder Betriebserwci-
terung hinzu , so ist wie bei einem Neubau die Zuziehung
eines Bausachverständigen unumgänglich , denn nur der
erfahrene Architekt kann die vielerlei ineinandergrcisen-
den technischen , wirtschaftlichen, rechtlichen und künst¬
lerischen Fragen des Bauens erkennen und meistern.

Bei den Wiederherstellungsarbeiten ist u . a . zu beach¬
ten , daß alle verdorbenen Baustoffe, z . B . schlechte Putz-
und Farbschichten, restlos beseitigt und durch gute er¬
setzt werden . . Dabei sind etwa vorhanden gewesene gute,
alte Formen beizubehalten ; falls dies nicht möglich ist,
sind gute neue , aber einfache Formen zu wählen.

Bei Umbauten , An- und Neubauten ist insbesondere
die Stellung der neuen Baumassen zu den umgebenden
Gebäuden und der Landschaft von Bedeutung . Die Er¬
zielung großer , einfacher Baumassen , Bauformen , Dä¬
cher und Bauglieder ist oberstes Gebar . Baumeister und
Handwerker tun gut daran , wenn sie die bis in die 80er
Jahre des letzten Jahrhunderts in Landorten boden¬
ständig gewesene Arr handwerklicher Arbeiten als An¬
regung zum Vorbild nehmen.

In der Nähe von schönen Naiur - und Baudenkmalen
oder in Ortsteilen mit gut erhaltener , volkstümlicher
Bauweise aus früheren Zeiten ist besonders Vorsicht ge¬
boten und das Landesamt für Denkmalpflege oder die
Beratungsstelle für das Baugewerbe vor jedem Bauvor¬
haben zu hören . Die Verunstaltung der Landschaft muß
unter allen Umständen vermieden werden.

Sachliche, einfache Bau - und Handwerkskunst ohne un¬
nötigen Zsirat bet wohlabgewogener Form und Farbe
und bei größter Gediegenheit der Ausführung ist anzu¬
streben. Infolge der gebotenen Vereinfachung unserer
Baumasscn und Bauformen kommt der Farbgebung eine
größere Bedeutung als bisher zu . Anpassung an und Ein¬
gliederung in die Umgebung ist unbedingte Pflicht . T >
dieser Schranken ist es möglich , durch weise Abwägung
der Einzcltöne , der Linien , Formen sowie der Farbver¬
teilung einen guten lebendigen und wirkungsvollen Ge¬
samteindruck zu erzielen, sei es durch Farbengegensätze oder
durch Harmonien.

Vermischtes.
34V . St ' stungstag . Die Univerlität Würzburg beging

ihren 340 Stiftungstag mit einer großen Feier in
der Aula der Universität. Als Ehrengäste hatten sich
u . a . eingefunden Exzellenz von Dandl , Regierungs¬
präsident von Heul , Oberbürgermeister Dr . Föffler,
zahlreiche militärische und geistliche Würdenträger , Ver¬
treter der Handelskammer usw . Der Rektor der Uni¬
versität , Prof . Dr . Wessely , hielt die Festrede . Dr.
Schneider , ein ehemaliger Student de ? Universität , letzt
in Milwaukee in Australien wohnhaft , stiftete der Uni¬
versität zu ihrem Gedenktage 10 000 Dollars (in heu¬
tigem Werte etwa 3 Millionen ) . Die Universität er¬
nannte Dr . Schneider zum Ehrensenator.

Golv in Kärnten . Aus Klagenfurt wird berichtet:
nächsten Monat wird der alte Goldbergbau in der Klie-
ning im Lavanttals , der seit 1604 stille steht , durch eine
Gesellschaft mit ausländischer Valuta ausgenommen.
Nach Aufzeichnungen alter Abrechnungen ergibt sich
ein Goldgehalt bis zu 15 Gramm bei einer Tonne
Gestein. Schon die Goten und Römer haben im Klie-
ninggraben nach Gold und Silber geschürft . Später
waren die Bergwerke im Besitz der Fugger und dann
Eigentum der Bamberger Erzbischöke.

Wer größere Magen ver Frau. Daß die Mode auch
auf die Menge des Essens Einfluß hat , behauptet die
Aerztin Jane Walker , die entdeckt haben will , daß die
Frauen von heute einen „größeren Magen" haben als
vor 20 Jahren . Bis vor kurzem aßen die Frauen im
allgemeinen zu wenig und die Aerzte haben oft dar¬
über geklagt , daß gerade in den elegantesten Kreisen die
Frauen aus Eitelkeitsgründen an Unterernährung lei¬
den . Eine Mode , die die schlanke Taille als das
Ideal hinstellte, mußte zu dieser modernen Askese füh¬
ren , und außerdem galt es auch vielfach als „unpas¬
send"

, wenn eine junge Dame viel ißt . Man vertrat
die ebenso romantische wie ungesunde Ansicht , daß die
zarten und ätherischen Frauen nur von allen Genüs¬
sen der Tafel kosten und das Essen gleichsam als ein
Spiel betreiben müßten . Als eine Mode auskam , die
den Frauen gestattete , ja zur Pflicht machte, wieder
eine stärkere Taille zu haben , als die Magerkeit nicht
mehr als Ideal galt , da fingen auch die Frauen mehr
zu essen an , und unter den weiblichen Wesen , die sich
ihr Brot selbst verdienen, kam noch hinzu, daß sie
besser verdienen und daher auch mehr aufs Essen
geben , während es früher nur allzu häufig war , daß
die junge Bürodame oder die Verkäuferin viel mehr
auf ihre Kleidung achtete als ans ihre Nahrung . Die
Aerzte schreiben die außerordentliche Zunahme der
Tuberkulose unter den Frauen innerhalb der letzten
25 Jahre nicht zum wenigsten dieser Vernachlässigung
der Nahrungsaufnahme zu, und durch diese „Mode"
ist die Bolksgesundheit schwer geschädigt worden. Heute
sollen nach den Erfahrungen der Verfasserin die
Frauen sich viel reichlicher nähren , und es gilt ja auch
nicht mehr als „unfein"

, wenn eine Dame einen ge¬
segneten Appetit hat und tüchtig zulangt.

Handel und Verkehr.
Loklarckurs am 16 . Mai 283 . 30 Mark.
Stuttgart , 16 . Mai . Dem Schlachtviehmark t-

am Dienstag auf dem hiesigen Vieh- und Schlachthof,'
waren zugeführt : 34 Ochsen , 17 Bullen , 126 Jung¬
bullen , 150 Jungrinder , 215 Kühe , 323 Kälber, 981
Schweine , 26 Schafe , 2 Ziegen, die sämtlich verkauft
wurden . Erlöst wurde aus 1 Ztr . Lebendgewicht : Och¬
sen erste Qualität 2550—2750 , zweite

'1800—2200,
Bullen erste 2100— 2250 , zweite 1800—1950 , Jung¬
rinder erste 2600— 2800 , zweite 2050 —2400 , dritte
1800—2000 , Kühe erste 1800 —2000 , zweite 1300 bis
1600 , drille 850— 1150 , Kälber erste 2650—2780 , zweite
2450—2600 . dritte 2250—2350 , Schweine erste 2900
bis 3000 . zweite 2600- 2800 , dritte 2400—2580 Mk.
Verlaus des Marktes : bei Schweinen lebhaft, sonst
mäßig belebt.

Vom Gemüse - und Obstmarkt.
Stuttgart , 13 Mai . Bon der städt . Marktkommission

sind heute nachstehende Preise festgesetzt worden : Für
je 1 Pfund im Großhandel : Kcv ' wfseln 2 2 . 10 (Klein¬
handel 2 . 20—2 . 40) Mk . , Zwiebeln 4- 5 (4 .80—6) Mk . ,
Spinat 4—5 ( 4 . 80—6) Mk. , Rhabarber 1 . 30— 1 . 70
( 1 . 50- 2 . 10) Mk. . Sellerie 1 Stück 1 . 50- 3 (1 . 80- 3 . 70)
Mk . , Spargel , Untertürkheimer, 1 Bund 15—18 (17
bis 20) Mk . , Spargel , Schwetzinger , 1 Pfund 10—13
(12—15 ) Mk . '

Der Ob stVerkehr geht zu Ende. Bohnäpfel und
Bittenselder wurden noch einige Körbe im Großhan¬
del zu 6—8 Mk . , im Kleinhandel zu 8— 10 Mk . das
Pfund umgesetzt. Dis Ware ist nicht dem Preis ent¬
sprechend und geht deshalb nur sehr zögernd ab . Auch
bei den Orangen , pro Stück 6—8 Mk . , ist kein nennens¬
werter Umsatz.

Der Gemüsemarkt ist sehr Mt befahren, vor¬
herrschend mit Spargeln , Rhabarber und Rettigen.
Wäbrend Rhabarber immer schlank abgeht, macht sich
in Spargeln und Rettigen eine Stauung bemerkbar.
Suppenspargel sind zu 8 Mk . das Pfd . zu haben. Zwie¬
beln .werden sehr vermißt ; heute wurden die erste«
Bündel neue angeboten, als besondere Seltenheit auch
neue Bohnen. Gelbrüben sind zu Ende ; die ersten Bün¬
del neue Karotten wurden zu 6—8 Mk . abgesetzt. Treib¬
hausgurken kosten 10—15 Mk . , Rettige 1 .50— 5 Mk. das
Stück , Monallettige und Zweimonatrettige bündelweise
1 . 50—3 Mk . . junge Kohlrabi 5—8 Mk . das Stück,
Kovfsalat 3—4 . 50 Mk. In Kartoffeln ist die Zufuhr
auf dem Markt befriedigend; die Bezeichnung „Sa -ll-
kartoffeln" wird vielfach für ausgesprochene Speist-
kartoffeln mißbraucht.

Der Blütenansatz ist bei allen Obstarten, mit
Ausnahme der Aprikosen , ein recht guter , auch der
Verlauf der Blüte bis jetzt ein günstiger. ^

Letzte Nachrichten.
Dir Antwort Amerika- .

WTB. Esinna, 16. Mai . Der amerikanische Botschafter
Child überreichte heute dem Minister Schanzer als Antwort
auf die Einladung Amerikas zur Teilnahme an der Haager
Konferenz eine Note, der zufolge di« amerikanische Regierung
zwar in jeder irgendwie tunlichen Weise an dem Studium
der wirtschaftlichen Verhältnisse Mitwirken will und noch ein¬
mal die Freundschaft für das russische Volk «nd dar lebhafte
Inter«sse Amerikas an allen Mcßnahmen zur Wiedergesun¬
dung deS wirtschaftlichen Lebens Rußlands ausdrückt, jedoch
nicht z» dem Schluß kemm » kan», daß die amerikanische
R giernng in ersprießlicher Weise an der Haager Konferenz
teiln' hmr« kan«, da diese Konferenz offenbar eine Fortsetzung
der Genmser Konferenz «vier anderem Namen sein würde
und der Natur der Dinge nach in gleicher Weise auf die
gleichen Schwierigkeiten stoßen müsse , falls die in dem russi¬
sche « Memorandum vom 11 . Mai eingenommene Haltung
unverändert bleibe. Die unabweiSliche und letzten Endes em-
ichsidende Frage sei offenbar die Wiederherstellung der Pro .
duktionsfähigkeit Rußlands, wozu die wesentlichen Vorbedin¬
gungen noch geschaffen und der Natur der Dinge nach in
- « halb Rußlands selbst geschaffen werden müßte» . Jndes-
je» sei Amerika stets bereit , an einer Sachverständigen-Enqueie
über die wirtschaftliche Lage Rußlandß und die Mittel zu
ihrer Besserung teilzunehmen, die sich mit den wirtschaftliche»
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^ orbedinznnge« ei«er Wiederherstellung der P .odukürns-
säuiknt Rußland « bischäs-ige« müfl«, ohne welche offenfichi-
l v jede Pfunde Basis für Kredite fehlen müsse. Amerika
,' r durchaus bereit, alle« Vorschlägen der Genueser Konferenz
o !. . c einer späteren Konferenz ernsteste B . achtung zu schenken,
gl rube indessen, daß die gegenwärtig vorliegende« Anrrgun-
- n angesichts de« Wortlauts des russischen Memorandums
nicht sehr bestimmt feie», «m der amerikanische« Regterang
z» ermögliche », ihre Ha«d z» dem vsr - rschl,gr »e» Ko »-

serrazpla » z« biete»
Za« de»tsch-poltrische« Abkommr«.

WTB . Genf , 16 . M «i . Das gestern Unterzeichnete
mtsch - polnische Abkommen war heute Gegenstand einer öffent¬

liche» Sitzung des Völker - »ndsratS . Der Rat ernannte auf
Grund de« Beschlusses der Botschafterkonfererrz die Präsiden«
iru der durch den deutsch- pobsischen Vertrag endgültig ins
Leben gerufenen internationalen Organisationen und zwar
crüsprechend dem Vorschlag der beide» Beoollmächiigten,
Kalander zum Vorsitzenden der internationalen gemisch¬
ten Kommission und Professor Kakenbeek zum Vorsitzen¬
den des Schiedshofes. Hierauf nahm der Völkerbundsrat
folgende Resolution einstimmig an : Der Völkerbunds
rat beschließt, daß die den MinderhmSkSchutz betreffenden
Bestimmungen des deutsch-polnische« Abkommens über Ober-

AmMche Bekanntmachungen»
Aus die im SiaatSanzeiger R . 111 erschienene Bekannt

machung de: Zentralstelle für die Landwirtschaft vom 9 . Mai
ds . Jk . betreffend die Aufsahme oo» Zögktuge« i« bie
LSerba «sch«le» wird hingewiesev.

Der Staatsanzeiger kann bei den Herren Ortsvorstehern
eingesehk« werde ».

Ritter A . -V.

RelhMftkWMiudk MOkis.
Donnerstag de» 18 Mai , abends 8 '/» Uhr

AM " Vortrag ^WS
von Frau Prediger Durdis - Scharschmid aus Ham¬
burg über
Erfahrungen ans der Mttteruachtsmiffio« .

Jedermann ist freundlichst ?i - ' ladm.

MMMlMllL.

Uoksletl.

8omitaZ äsn 21 . stlai 6 . 1s . ,
mittags I V2 kinäet äie

LiüiV6ikun § äö8

LkitzMpäsükmais
statt . Isäermann ist ireunät . einAb-
laäen.

Oemeinüerat.

^ IMIIIIIIIIIIIIIIINIMNIIMIIII » » » » » » » » ^

Meh-Berkauf.
Am Freitag de « IS . Mai , von vormittags 7 Uhr

ab steht

WM in Lalw im Gasthaus z . LSwe« "W»
ein sehr großer Tra " »rt erstklassiger/ schwerer, gewöhnter,
hochträch' iper

KaMnn n

junge Kälb r ü

hochträchtigr Küye
zum Verkauf, wozu L 'edhaber sr?'.:ndl . rinlsd -n

RM Mi» Rax Weazart.

57^ E

1VV Ztr. He«
sucht zu höchsten Preisen zu kauf n

M . Schnierle , Z Kömz.

schlefien mit Beginn ihres Inkrafttretens , wie es der Ver¬
trag vorfieht, der Garantie des Völkerbund« unterstellt
werden, vorbehaltlich ihrer Prüfung in der nächsten Tagung
des Rars.

Der Mörser VeS F -ldmarschsll » v. Eichhorn zum
Tode vrr»rtettt.

WTB . Berit », 16 . Mai . Wie der . Lokalanzeiger'
meldet , hat das oberste Gericht der Ukraine den LinkS-
sozialrevolntionärPaschuiinski, der dieE mordung de« deutschen
FrldmarschallS v . Eichhorn in Kiew « »gestanden hat , zum
Tode verurteilt.

Sr»««t« Erhöh»»- der Gütertarife.
WTB . Brrlt «, 16 . Mai . Die neuerliche Steigerung

der Materialpreise und Prrsonalausgabm der Rrichseisenbahn
nötigen, bereits zum 1 . Juni die Gäter - , Tier und Expreß¬
guttarif« «m 88 Proz . zu erhöhen . Durch die Kohlenpreis,
erhöhung vom 80 . April erhöht sich der Preis der Eisen-
bahndienstkohlen pro Tonne um 360 Mk. oder um rund
37 Proz . — Bon einer Erhöhung der Tarife des Prrsonen-
und GepäckoerkehrS soll bis auf weiteres Abstand genommen
werden.

Die Zahl«»- am Verfalltag geleistet.
WTB . Pari - , 16 . Mai . Wie die Reparationskommisfion

mitteilt, hat die deutsche Regierung gestern bei der von dem

Garantieausschuß bestimmten Bank eine Zahlung va? u»«,.
führ 50 M llionrn Goldmark geleistet .

^

Baedite « vo« A»1o«ie»hütte verhaftet.
WTB . Berki», 17. Mai . Einer Blättsrauldunz »uk

Kattowitz zufolge » urdes gestern di» Anführer der Brnd ?»
die in Antonienhütte gehaust batte, verhafiet. FcauM !^
und englische Truppe » hatten das Gasthaus umstellt , ied-ig
sich die Banditen versammelthatten, und diese festzensmmin
Weiters Verhaftungen stehen bevor.

Ei» »e«rr Ba «dtte«a»griff.
WTB . BerN «, 17 . Mai . Rach einer Meldung drz

. Berliner LskalanzeigerS ' ist die obrrschlestschr Stadt Psiz.
kretscham in der vorigen Nacht von einer polnischen Bande
angegriffen worden. Die Stadt wurde von der Aps und
der Gemeindewache verteidigt. Nach elnstündtgem Kamps
wurde der Angriff der Banditen abgeschlagen.""

Mutmaßliches Wetter.
Die Lsftdruckoerteilurrg hat keine Veränderung erfahre«.

Am Donnerstag und
Wetter zu erwarten.

Freitag ist trockenes und warm«

Druck und Verlag der W - Ricker'schrn Buchbruckrrek MenRch,
Für dt« Gchriftletdma verantwortlicb : Ludwir Laut.

üadov 8io Loäark
m

kards » , Osls » , l -acks » ,
pinseln , 8 cksdlons»

irZen6 velcder 71rt unä Ousntum , 80 wenäen
8ie oicii am be8ten in 638 iÄckmLnnmcke 8ps-
2islge8cBAst

K. vllgerk!', stsgoiä
lelekon Xr. 4.

UM " Vs86lb8t erkslten 8ie aucti jeäe ksctr-
mstnni8cke ^ U8irnakt unä Anleitung.

Land« . Bezirksverein Calw.
W»f Lager find:

kainit fein gemahlen , Kalkstickstoff, Kali¬
salz, Thomasmehl , koch - u. Viehsalz , Kleie,
Futtermehl,Mais,Luzerne,Rotklee,Kleegras-
samen (Lalwer Mischung ), Aaatkartoffel.

Ausgabe Mittwochs und Samstags
in unserem LagerhauL am Bahnhof.

Fernspr . Nr . SV.

8icji6rli6it8 - 8pr6NA8lokke
samt Tüuckscknüieu un6 SprenAirapssln in verscbiv-
üsnön knbrikatsn ru billiAstsn ?rei8sn empkiskll

L. ore » 2 L . U 2 jr . ^ HeuslelZ. ? sl . 46.

^ I1en8tel8.
8 -Ulen krsunclön unci Lsksnntsn

N ein dsr2l !ckv8 I -edewodt!
« o . 0ut6llun8l un6 kniniiie

^einbäckersi.

S

«

Alte « steig

Mein Geschäft befindet sichvon
jetzt ab in der RsseMmße
! 88 (neben Sattler Ottmar ) .

« ^ s. ° 081 ^ 11 ^ 6-

SebMMEerste «itmKafsMWgs La 886 L- 8 ckrLnste
ist frisch eingetroffen und empfiehlt so lange Vorrat , das
Pfund zu 35 Mark

MM " kur2kri8tU lieierbsr "GW
Alleinvertretung lür ciie OberLmter I>s3§o1ä unä Lssiv:

Oeorßs Lödsle , i^ agolä , lei . 126

Lwlisr-
krrleiizersle

empsieiilt in verzoll.
Orööen

Lsrl L8ll88lkr 88v.

vagslü u. Kvd- irre«.

Wer gute, chsm. reine

Droge « ««-
Ehemikalien

zu billigsten Preise« kaust«
will, gehe in die

Lö'WdroMM . Km
ZMplgesrh . : Filisldrsgttie:

N»gM . Ebhausen.
Mitgl . d . Deutsch . Drog . Ver¬

bandes v . 1878.

. Ein noch guterhaltenes

K >jn «i>
hat zu verkaufen wer ? —
sagt die Geschäftsstelle ds. Bl.

MteAstete.

Ist . hoSSud.

Wmerti
fst . SKyr.

AMMe
ist frisch eingetroffe » bei

Ehr. MMrd jt.
Atte«st«ig.

Ausklopfer
Besen
Bürsten
Puhtücher
Milchtücher
Fensterleder
Fußmatten
Schwämme
billigst bei

tritt Kützlkr jr . !
C . W . Lutz RaHfolger . ^

! >as Vaterlanü übrr üiepavteil
da« iS 0« Srm>»fa- . WUr» chm sttk« Ds
«it» « mi«« », St« -«« Wir», ,« ist »» st« »«,
fldlichsvsg 0« « aWerMungDst Die Dtwho
«»tüch^tgoag ««» O»»»» «»»«a!
oeatzcher »« st, 0«»tsch»r SterMMl
^m«ai Dich« schein« », «««aMch 7F0
S« V» SM. « » relstru» « ncks
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